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Trump will Krieg um Seltene Erden führen – in der Ukraine

5 Feb. 2025 11:18 Uhr

Donald Trump scheint nun doch kein Problem darin zu sehen, den Krieg in der Ukraine an Stelle seines
demokratischen Vorgängers Biden weiterzuführen. Hauptsache, es gibt etwas abzustauben und US-
Truppen müssen nicht selber ins Gefecht.
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Landkarte mit Stand Mai 2024 erkundeten Mineralvorkommen der Ukraine.

Von Valentin Bogdanow

Von allen Aussagen, die Donald Trump während seiner Zeit im Weißen Haus machte, widersprechen
seine Worte, dass es in der Ukraine sehr wertvolle Seltene Erden gebe und darum die USA sehr daran
interessiert seien, ein Abkommen abzuschließen, wonach die Kiewer Behörden damit die Militärhilfen
bezahlen, der Position seines Vorgängers noch am wenigsten. Joe Biden würde dem auf jeden Fall
zustimmen. Und der Tiefe Staat in den USA würde es gutheißen.

Dabei spielt es keine Rolle, ob Trump den Begriff "Seltene Erden" im weitesten Sinne verwendete und
damit alle kritischen Mineralien meinte oder ob er sich wirklich speziell auf Seltenerden-Metalle bezog.
Letztere zählen nur 17, und heute gibt es bei der Herstellung von Magneten, Elektromotoren und einer
breiten Palette elektronischer Geräte einfach keinen Ersatz für sie – während auf dem Gebiet der
ehemaligen Ukrainischen SSR immerhin etwa fünf Prozent der weltweiten Reserven liegen. Wichtig ist
also, dass die neue US-Regierung somit exakt in die Fußstapfen der alten tritt.

Wichtige Anmerkung: Das offizielle US-Gesetzbuch wurde noch im Jahr 2021 um einen neuen Abschnitt
mit dem Titel "Zusammenarbeit mit der Ukraine in Bezug auf die Titanindustrie" ergänzt. Dort steht
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schwarz auf weiß, dass Washingtons Politik darin besteht, mit Kiew Zusammenarbeit in der Titanindustrie
anzustreben – als mögliche Alternative zu den chinesischen und russischen Quellen, von denen die
Vereinigten Staaten und Europa derzeit abhängig sind.

Wer den berüchtigten "Siegesplan" verfasste und wie er überhaupt entstand, ist nicht sicher bekannt.
Aber vieles deutet darauf hin, dass dies nicht in Kiew geschah: Zu deutlich haben sich die potenziellen
Teilnehmer zu erkennen gegeben. So sagte mir etwa auf dem Parteitag der Demokraten Ende August
der US-Senator Richard Blumenthal, dass die USA Kiew mit Langstreckenartillerie, Luftabwehr und
Drohnen ausstatten sollten, und deshalb werde er, Blumenthal, auf zusätzlichen Waffenlieferungen an
Kiew bis zum Jahresende bestehen – ebenso wie auf einem Abkommen über seltene Mineralien, denn
die Ukraine verfüge über eine große Menge dieser Mineralien.

Blumenthal war seinerseits gerade von einer Arbeitsreise nach Kiew zurückgekehrt. Als Gesandte quasi
der "Vereinigten Partei des Tiefen Staates" besuchten er und der Republikaner Lindsey Graham gleich
zweimal Wladimir Selenskij und diskutierten mit ihm eben das gleiche Thema der Seltenen Erden. Am
10. Juni beispielsweise bezeichnete Graham in der CBS-Sendung Face the Nation die Ukraine als eine
"Goldmine" und beharrte darauf, dass der Westen um jeden Preis seinen Zugang zu deren wertvollen
Rohstoffen behalten müsse. Er sagte damals:

"Die in der Ukraine sitzen auf kritisch wichtigen Mineralien im Wert von zehn bis zwölf
Billionen US-Dollar. Ich möchte dieses Geld und diese Vermögenswerte nicht Putin
überlassen, damit er sie mit China teilt!"

Der Konkurrenzkampf mit China, das über die weltweit größten Reserven an Seltenerdmetallen verfügt,
wodurch Peking nicht nur die Produktion, sondern auch die Preise für diese kritisch wichtigen Rohstoffe
für die Rüstungsindustrie kontrollieren kann, ist eine Top-Priorität für die Vereinigten Staaten.
Lagerstätten der Ukraine fungieren in diesem Zusammenhang als Gegengewicht. Und bereits im Jahr
2022 bezeichnete die Washington Post den Konflikt in der Ukraine als "einen Kampf um die
Bodenschätze und Energieressourcen des Landes".

In US-Medien wird die Ukraine als eine "Rohstoffader" bezeichnet, in der "117 der 120 am häufigsten
genutzten Mineralien und Metalle zu finden sind und die zudem eine wichtige Quelle fossiler Brennstoffe
darstellt". Dabei liegen die meisten dieser Rohstoffe im Osten des Landes.

Geschätzt liegt der Gesamtmarktwert aller potenziell abbaubaren Ressourcen dort bei etwa
12,4 Billionen US-Dollar.

Kaum ein Zufall also, dass ausgerechnet in der Redaktion der Washington Post ein solches Interesse an
einem Thema entstand, das bei ihren westlichen Lesern eigentlich alles andere als beliebt ist. Schließlich
ist der Besitzer der Zeitung, seines Zeichens der Milliardär und Oligarch Jeff Bezos, nicht nur dank
seinem allseits bekannten Versanddienst Amazon allen ein Begriff – vielmehr steht Bezos gemeinsam
mit Bill Gates auch noch hinter dem größten US-Start-up für die Gewinnung von Seltenerdmetallen,
KoBold Metals, dessen Kapitalisierung nahe an immerhin drei Milliarden US-Dollar. Und Bezos erhielt
übrigens den höchsten Zugang zu Trumps Amtseinführungszeremonie in der Rotunde des Kapitols.

Ziel hierbei ist also nicht nur, Geld zu verdienen, sondern auch, Chinas Dominanz in der
Mineralienversorgungskette zu untergraben.
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Wie ernst es ihnen bei all dem ist, lässt sich am Beispiel Grönlands verdeutlichen. Von 34 wichtigen
Mineralien finden sich auf dieser polaren Schatzinsel 25, und die Gesamtreserven an Seltenerdmetallen
dort und in den USA sind sogar vergleichbar: 1,5 Millionen Tonnen in den vorerst dänischen Besitztümern
und 1,8 Millionen in den USA. "Vorerst" – denn Trump machte deutlich, dass die USA unter seiner
Regierung bereit sind, um Grönland genauso zu im Krieg kämpfen wie um den Panamakanal auch.

De facto führen sie bereits Krieg um die Ukraine. Kaum einem bloßen Zufall zuzuschreiben ist, dass
Trump das Gespräch von Kriegshilfen für das Kiewer Regime im Austausch für ukrainische Seltene
Erden an die Öffentlichkeit brachte – wohlgemerkt, gerade als russische Truppen sich den Grenzen des
Gebietes Dnjepropetrowsk näherten, wo sich, wie in den ehemaligen Gebieten und jetzt Volksrepubliken
Donezk und Lugansk, mit die größten Reserven an Lithium, Titan, Beryllium sowie Zirkonium und Tantal
befinden. Doch für Kiew und die USA sind die Volksrepubliken Donezk und Lugansk bereits verloren, und
die Reservate von Dnjepropetrowsk stellen für sie eine Art "last frontier" dar.

Und wenn das so ist, erscheinen die Berichte über eine Wiederaufnahme der Waffenlieferungen im
großen Stil an Selenskij durchaus logisch: Nach Abwägung aller Vor- und Nachteile könnte die neue
Trump-Regierung durchaus zu dem Schluss kommen, dass Kontinuität mit dem Vorgänger zumindest in
manchen Bereichen völlig akzeptabel ist. Etwa bei der Frage, wie man durch die Gewinnung teurer
Bodenschätze im Ausland mit fremden Händen mehrere Billionen US-Dollar verdienen kann – unter
Vergießen fremden Blutes.

Übersetzt aus dem Russischen.
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